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Verhandlungen zwischen den USA, der Ukraine und Russland

➢ Erklärungen zum „Geist von Anchorage“ und zu den Perspektiven von Verhandlungen. Der
ukrainische Außenminister Andrij Sybiha erklärte, der von Moskau beschworene sogenannte „Geist
von Anchorage“ könne als gescheitert gelten, da selbst der Kreml dessen Inhalt nicht klar definieren
könne. Nach den Worten des Ministers bestehe die wichtigste Lehre für Russland darin, dass jeder
Friedensplan, der ohne Beteiligung der Ukraine ausgearbeitet werde, zum Scheitern verurteilt sei.
Sybiha forderte Moskau auf, auf die ukrainischen Vorschläge für Verhandlungen zur Beendigung
des Krieges zu reagieren, und betonte, dass eine Verlängerung des Konflikts die negativen Folgen
für Russland nur verschärfen werde, da Wladimir Putin seine militärischen Ziele auf dem
Schlachtfeld nicht erreichen werde.

➢ Im Anschluss an die Erklärung des ukrainischen Außenministers räumte Putin faktisch ein, dass
während des Gipfeltreffens in Anchorage keinerlei formelle Vereinbarungen mit den USA
unterzeichnet worden waren. Damit bestätigte er frühere Aussagen des Marco Rubio, der bereits
am 25. Juni Berichte über schriftliche Abkommen zwischen Washington und Moskau im Ergebnis
des Treffens in Alaska zurückgewiesen hatte.

➢ Vorschläge zur Begrenzung der Kampfhandlungen. Putin erklärte, neue Vorschläge zur
Beendigung des Krieges erhalten zu haben. Diese sähen unter anderem einen gegenseitigen
Verzicht auf weitreichende Angriffe tief im Hinterland sowie eine Beschränkung der
Kampfhandlungen auf vier Regionen vor: die Regionen Cherson und Saporischschja sowie die
besetzten Teile der Regionen Donezk und Luhansk. Nach Angaben des Kremlchefs werde diese
Idee mit einem angeblichen Personalmangel der ukrainischen Streitkräfte begründet, wodurch
ukrainische Verbände aus anderen Frontabschnitten in diese vier Regionen verlegt werden
könnten.

➢ Trotz der öffentlichen Erwähnung dieser Vorschläge lehnte Putin die ukrainische Initiative für einen
gegenseitigen Verzicht auf weitreichende Angriffe ab und erklärte, die Offensivoperationen bis zur
vollständigen Einnahme der vier ukrainischen Regionen fortsetzen zu wollen. Nach Informationen
von Reuters deutet dies darauf hin, dass Moskau trotz der öffentlich bekundeten Bereitschaft, die
ukrainischen Vorschläge „sorgfältig zu prüfen“, an seinen maximalistischen territorialen Kriegszielen
festhält.

Internationale Unterstützung

➢ NATO-Gipfel in Ankara. Die NATO-Mitgliedstaaten wollen auf dem Gipfel am 7.–8. Juli in ihrer
Abschlusserklärung die Einschätzung bekräftigen, dass Russland eine Bedrohung für die euro-
atlantische Sicherheit darstellt. Zudem soll die Verpflichtung festgeschrieben werden, der Ukraine in
den Jahren 2026 und 2027 jährlich militärische Unterstützung im Umfang von 70 Milliarden
Euro bereitzustellen. Der deutsche Bundeskanzler Friedrich Merz erklärte, er werde sich auf dem
Gipfel für neue finanzielle Verpflichtungen der Partnerstaaten einsetzen und hoffe, dass Moskau
daraus entsprechende Schlussfolgerungen für Verhandlungen über eine Waffenruhe ziehen
werde.

➢ Sanktionsdruck und innere Widersprüche in der Europäischen Union. Die Hohe Vertreterin
der Europäischen Union für Außen- und Sicherheitspolitik Kaja Kallas kündigte neue
Sanktionsvorschläge gegen fünf juristische Personen und eine Einzelperson an, die mit der
Herstellung von Komponenten für die Drohnentypen „Shahed“ und „Geran“ in Verbindung stehen.
Darüber hinaus verhängte die Europäische Union Sanktionen gegen sechs russische
Staatsangehörige, die an der Entwicklung des Giftes im Fall des russischen Oppositionspolitikers
Olexij Nawalnyj beteiligt gewesen sein sollen. Gleichzeitig wird die Verabschiedung des 21. EU-
Sanktionspakets durch die Haltung einzelner Mitgliedstaaten erschwert. Bulgarien und Italien
lehnen die Aufnahme bestimmter Personen in die Sanktionsliste ab und verweisen dabei auf
politische sowie energiepolitische Erwägungen. Da Sanktionsbeschlüsse in der Europäischen Union
einstimmig gefasst werden müssen, könnten diese Differenzen Einfluss auf den endgültigen
Umfang der Maßnahmen haben.

➢ Rechtsdurchsetzung bei der Umgehung von Sanktionen. Ein Bezirksgericht in Südkarelien,
Finnland, verurteilte erstmals einen Unternehmer wegen Verstoßes gegen die Russland-
Sanktionen. Der Eigentümer eines Logistikunternehmens hatte in den Jahren 2022–2023 insgesamt
164 Lastkraftwagen unter dem Vorwand von Lieferungen in die Türkei und nach Kasachstan nach
Russland exportiert. Das Gericht verhängte eine Freiheitsstrafe von drei Jahren und acht Monaten,
ordnete die Einziehung von Vermögenswerten im Wert von rund sechs Millionen Euro an und zog
zusätzlich 600.000 Euro an unrechtmäßig erzielten Gewinnen ein. In Frankreich verhängte die
Staatsanwaltschaft von Brest eine Geldstrafe in Höhe von einer Million Euro gegen den
Eigentümer des Tankers „Tagor“, der als Teil der russischen Schattenflotte gilt und im Atlantik unter
falscher kamerunischer Flagge festgesetzt worden war. Es handelt sich bereits um die vierte
Beschlagnahmung beziehungsweise Abfangaktion gegen einen russischen Tanker durch
Frankreich innerhalb von weniger als einem Jahr. Die Ermittlungen ergaben zudem Hinweise auf
eine mögliche iranische Verbindung in diesem Fall.

➢ Humanitäre und institutionelle Unterstützung. Die UNESCO und die Europäische Union werden
zwei Millionen Euro für den Erhalt des dokumentarischen Kulturerbes der Ukraine
bereitstellen. Darüber hinaus erhielt die Ukraine im Rahmen des Projekts SPIRIT nahezu 600
Millionen US-Dollar für Sozialleistungen an besonders schutzbedürftige Bevölkerungsgruppen.
Die Finanzierung erfolgte über die Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung und
wurde durch staatliche Garantien Japans und des Vereinigten Königreichs abgesichert.

➢ Italien wird im Rahmen des Tallinn-Mechanismus zusätzliche eine Million Euro für den Ausbau
der ukrainischen Cybersicherheit bereitstellen und erhöht damit seinen Gesamtbeitrag auf zwei
Millionen Euro. Die Niederlande erklärten ihre Bereitschaft, das geplante Sondertribunal zum
Verbrechen der Aggression gegen die Ukraine auf ihrem Staatsgebiet aufzunehmen. Dies teilte der
ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj mit.

Sonstige Entwicklungen

➢ Russland passt sich weiterhin an die Sanktionen an, indem es globale Logistik- und
Vermittlungsnetzwerke nutzt, insbesondere im Energie- und Hochtechnologiebereich. >>

https://www.pravda.com.ua/news/2026/06/28/8041465/
https://www.pravda.com.ua/news/2026/06/29/8041550/
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/3/7240918/
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/1/7240759/
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/2/7240918/
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/2/7240918/
https://babel.ua/news/128264-yes-zaprovadiv-sankciji-proti-shistoh-rosiyan-cherez-rozrobku-otruti-vid-yakoji-pomer-navalniy
https://babel.ua/news/128202-u-finlyandiji-vpershe-zasudili-pidpriyemcya-yakiy-porushiv-sankciji-proti-rosiji
https://t.me/babel/85934
https://babel.ua/news/128146-yunesko-ta-yes-vidilyat-2-mln-abi-dopomogti-zberegti-dokumentalnu-spadshchinu-ukrajini
https://babel.ua/news/128197-ukrajina-otrimala-mayzhe-600-mln-na-socviplati-na-yaki-kategoriji-lyudey-spryamuyut-koshti
https://babel.ua/news/128209-italiya-vidilit-shche-1-milyon-shchob-posiliti-ukrajinskiy-kiberzahist
https://www.pravda.com.ua/news/2026/07/04/8042353/
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➢ Nach Angaben von Bloomberg ist die sogenannte Schattenflotte für den Transport von sanktioniertem Flüssigerdgas
(LNG) auf mindestens 21 Schiffe angewachsen, unter anderem durch die Umregistrierung von Tankern auf russische
Unternehmen. Parallel dazu organisiert Russland nach Informationen von Reuters den Import von Flugkraftstoff aus
Japan über Südkorea und ein Netz von Zwischenhändlern. Gleichzeitig kommen in russischen Waffensystemen
weiterhin erhebliche Mengen ausländischer Komponenten zum Einsatz. Nach Einschätzung der ukrainischen Seite
stammen nahezu 90 % der Elektronik in russischen Raketen und Drohnen aus Japan. Bei einem einzelnen groß
angelegten Luftangriff wurden zudem rund 35.000 ausländische Komponenten führender internationaler Hersteller
verwendet. Dies deutet auf bestehende Lücken bei der Kontrolle von Gütern mit doppeltem Verwendungszweck hin
und liefert Argumente für eine Verschärfung der Exportkontrollen sowie der sekundären Sanktionen.

➢ Die energiepolitische Zusammenarbeit dritter Staaten mit Russland mindert teilweise die Wirkung der
Sanktionen und schafft parallele Lieferketten außerhalb der westlichen Sanktionsarchitektur. Indien importierte
im Juni mit rund 2,7 Millionen Barrel russischen Rohöls pro Tag ein Rekordvolumen, das einen bedeutenden Anteil
seines Energiemixes ausmacht. Gleichzeitig begann Russland, zur Überwindung der infolge der Angriffe auf
Erdölraffinerien entstandenen Versorgungsengpässe Benzin aus Indien und Belarus zu importieren. Diese
gegenseitige Abhängigkeit schwächt die Wirkung der Energiebeschränkungen und zeigt die Fähigkeit Russlands, seine
Handelsrouten über Partnerstaaten außerhalb des Sanktionskerns neu zu organisieren.

➢ Zugleich werden einzelne Fälle direkter und indirekter Unterstützung des russischen Militärpotenzials durch
Drittstaaten und nichtstaatliche Akteure registriert. Nach Informationen von Reuters führte China im Jahr 2025
Ausbildungsmaßnahmen für russische Soldaten im Bereich des radiologischen, chemischen und biologischen
Schutzes durch und schulte dabei bis zu 200 Militärangehörige. Darüber hinaus hat Russland Netzwerke zur
Anwerbung ausländischer Staatsangehöriger aufgebaut, darunter Bürger Perus, die über die tatsächlichen
Bedingungen des Militärdienstes getäuscht werden. Die peruanischen Behörden untersuchen Dutzende solcher Fälle
im Zusammenhang mit mutmaßlichem Menschenhandel. Diese Entwicklungen deuten darauf hin, dass Russland
versucht, personelle und technologische Defizite durch externe Unterstützungsstrukturen auszugleichen.

➢ Die Ukraine intensiviert ihre internationale Zusammenarbeit, um Lieferkanäle für kritische Komponenten nach
Russland zu unterbinden. Die ukrainische Seite hat den Regierungen ihrer Partnerstaaten Hunderte Seriennummern
ausländischer Bauteile übermittelt, die in russischen Waffensystemen identifiziert wurden. Dadurch können Lieferketten
nachverfolgt und Exportkontrollen gezielt verschärft werden. Diese Maßnahmen schaffen zugleich die Grundlage für
gezielte Sanktionen gegen beteiligte Unternehmen und Vermittler sowie für eine Ausweitung sekundärer
Sanktionsmechanismen.

➢ Der militärische Druck der Ukraine auf die russische Energieinfrastruktur entfaltet zunehmend eine
systemische Wirkung und beeinträchtigt die wirtschaftliche Stabilität Russlands. Nach Angaben aus offenen
Quellen haben die Angriffe auf Erdölraffinerien zu einem Rückgang der Raffinerieproduktion geführt und Russland
gezwungen, Ausfuhrbeschränkungen für Kraftstoffe einzuführen sowie Benzin und Flugkraftstoff zu importieren.
Kurzfristig führt dies zu steigenden Inlandspreisen und logistischen Schwierigkeiten; mittelfristig zwingt es Russland
dazu, erhebliche Ressourcen für die Stabilisierung seines Energiesektors aufzuwenden.

Militärhilfe

➢ Luftfahrt- und Raketenprogramme der Aufrüstung. Die Ukraine und Schweden haben
ein Abkommen über die Beschaffung von 16 Kampfjets des Typs Gripen E samt
zugehöriger Ausrüstung, technischer Unterstützung und Wartung geschlossen, wie der
Präsident der Ukraine Wolodymyr Selenskyj mitteilte. Parallel dazu sollen gemäß früheren
Vereinbarungen mit dem schwedischen Premierminister Ulf Kristersson die ersten 16
Flugzeuge der Version Gripen C/D bereits Anfang 2027 an die ukrainischen Luftstreitkräfte
übergeben werden.

➢ Der Verteidigungsminister Mychajlo Fedorow erklärte, dass die Ukraine derzeit mehrere
Radartypen des schwedischen Unternehmens Saab für eine künftige ukrainische
antiballistische Rakete testet. Dies sei Teil der Strategie, die Abhängigkeit von externen
Lieferungen zu reduzieren. Parallel dazu verfolgt die Ukraine die Entwicklung eines eigenen
antiballistischen Luftverteidigungssystems, einschließlich Verhandlungen über
Produktionslizenzen für Abfangraketen und gemeinsamer Entwicklungsprojekte mit
Partnern, insbesondere Deutschland.

➢ Finanzierung des Verteidigungs- und Industriebereichs. Die Europäische Kommission
hat die Auszahlung von 3,9 Milliarden Euro an die Ukraine im Rahmen der ersten Tranche
der Verteidigungskomponente eines EU-Kredits in Höhe von 90 Milliarden Euro gestartet.
Die Mittel sind für den Kauf von in der Ukraine produzierten Drohnen vorgesehen.

➢ Zusätzlich haben die Europäische Kommission, das ukrainische Verteidigungsministerium
sowie die Regierungen Frankreichs und Finnlands Garantien und Mischfinanzierungen in
Höhe von 343 Millionen Euro vereinbart. Diese sollen die industriellen Kapazitäten der
ukrainischen Verteidigungsindustrie im Bereich Verteidigungstechnologien und Dual-Use-
Technologien ausbauen. Die Vereinbarungen wurden in Danzig im Rahmen der Konferenz
zum Wiederaufbau der Ukraine unter dem Programm Ukraine Facility unterzeichnet.

➢ Insgesamt haben die Ukraine und ihre Partner 443 Millionen Euro für
Verteidigungstechnologien mobilisiert, davon 100 Millionen Euro über Brave1 International
und 343 Millionen Euro von der EU. Die ukrainische Botschafterin bei der NATO Alona
Hetmantschuk teilte mit, dass seit Einführung des Mechanismus zur Beschaffung
amerikanischer Waffen für die ukrainischen Streitkräfte Partner rund 6,3 Milliarden US-
Dollar beigetragen haben.

➢ Lieferung von Waffen und Munition. Dänemark hat ein 30. Militärhilfepaket im Umfang
von rund 590 Millionen Euro angekündigt. Dieses umfasst Munition, Waffen, Ausrüstung
sowie die Finanzierung der Ausbildung ukrainischer Soldaten. Rund 174 Millionen Euro
sollen in das dänische Modell direkter Beschaffungen bei ukrainischen
Rüstungsunternehmen fließen. Insgesamt hat Dänemark der Ukraine seit Beginn der groß
angelegten Invasion Militärhilfe in Höhe von etwa 10 Milliarden Euro geleistet.

➢ Der deutsche Rüstungskonzern Rheinmetall hat von der Ukraine einen Vertrag im Umfang
von mehreren zehn Millionen Euro zur Lieferung von 155-mm-Artilleriemunition und
Treibladungssystemen erhalten. Die Produktion hat bereits in einem Werk des Konzerns in
Spanien begonnen; die Fertigstellung ist für das erste Quartal 2027 vorgesehen. Die
norwegische Firma Nammo hat den ukrainischen Streitkräften zudem Hunderttausende
kumulative Gefechtsköpfe des Typs N7 geliefert, die für Abwürfe von Drohnen sowie für
FPV-Systeme eingesetzt werden.

➢ Internationale Zusammenarbeit im Verteidigungssektor. Lettland plant gemeinsam mit
der Ukraine die Einrichtung einer Produktion von unbemannten Luftfahrzeugen in der
Grenzregion Latgale. Parallel dazu hat Brave1 eine Kooperationsvereinbarung mit dem
europäischen Luft- und Raumfahrtkonzern Airbus über gemeinsame Entwicklungen und
Tests unterzeichnet. Der Staat Kuwait hat ein zwischenstaatliches Abkommen mit der
Ukraine über militärische Zusammenarbeit und die Entwicklung der Verteidigungsindustrie
ratifiziert. Die Vereinigten Staaten führten im ersten Quartal 2026 Schulungen für
ukrainische Bediener der Luftabwehrsysteme Patriot und HAWK durch.

https://babel.ua/news/128141-bloomberg-rf-popovnila-sviy-tinoviy-flot-tankerom-arctic-express
https://babel.ua/news/128251-reuters-rosiya-u-lipni-planuye-importuvati-aviapalivo-z-yaponiji-cherez-krizu-pislya-atak-na-npz
https://babel.ua/news/128161-vlasyuk-mayzhe-90-rosiyskih-raket-i-droniv-mistyat-komponenti-z-yaponiji
https://t.me/babel/85836
https://t.me/babel/85874
https://babel.ua/news/128206-reuters-na-tayemnih-navchannyah-u-kitaji-rosiyskih-viyskovih-navchali-himichnogo-ta-radiaciynogo-zahistu
https://babel.ua/news/128114-rosiya-aktivno-verbuye-na-viynu-gromadyan-peru
https://militarnyi.com/uk/news/peredala-sotni-serijnyh-nomeriv-detalej/
https://babel.ua/texts/127913-ukrajina-b-ye-po-rosiji-i-ce-daye-rezultat-tam-padaye-naftopererobka-a-razom-z-neyu-y-virobnictvo-palnogo-pokazuyemo-v-5-priyemnih-infografikah?utm_source=page&utm_medium=read_more
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-uklala-kontrakt-na-zakupivlyu-pershyh-16-vynyshhuvachiv-gripen-e/
https://interfax.com.ua/news/general/1181215.html?utm_source=telegram
https://militarnyi.com/uk/news/yevrokomisiya-rozpochala-vydilennya-3-9-mlrd-na-drony-dlya-ukrayiny/
https://oboronka.mezha.ua/yes-nadast-343-mln-na-rozvitok-ukrajinskogo-opk-312720/
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-ta-krayiny-partnery-443-mln/
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/2/7240819/
https://militarnyi.com/uk/news/daniya-nadast-ukrayini-dodatkovi-boyeprypasy-ta-ozbroyennya/
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-zamovyla-novu-partiyu-155-mm-snaryadiv-vid-rheinmetall/
https://militarnyi.com/uk/news/nammo-ukrayini-sotni-tysach-bojovyh-chastyn/
https://militarnyi.com/uk/news/latviya-planuye-rozgornuty-spilne-z-ukrayinoyu-vyrobnytstvo-droniv-u-prykordonnij-latgaliyi/
https://militarnyi.com/uk/news/brave1-pidpysav-ugodu-z-airbus/
https://militarnyi.com/uk/news/kuvejt-ta-ukrayina-uklaly-ugodu-pro-vijskovu-spivpratsyu-ta-rozvytok-oboronnoyi-promyslovosti/
https://militarnyi.com/uk/news/ssha-provely-navchannya-ukrayinskyh-operatoriv-zrk-patriot-i-hawk-u-pershomu-kvartali-2026-roku/
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➢ In der Nacht zum 28. Juni griff Russland die Ukraine mit zwei Anti-Schiffs-Raketen des Typs Zirkon/Oniks aus der Region Kursk, sechs ballistischen Raketen
des Typs Iskander-M/S-400 aus der Region Brjansk sowie 142 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Im Verlauf des Tages wurden 241 Gefechte registriert.

➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte griffen die Erdölraffinerie „Slowjanskyj“ in Slowjansk-na-Kubani (Region Krasnodar, Russische Föderation) sowie die
Erdölraffinerie Jaroslawl an. Auf beiden Anlagen wurden Treffer sowie Brände beziehungsweise Rauchentwicklung festgestellt; das Ausmaß der Schäden wird
derzeit noch ermittelt. Beide Raffinerien sind für die Kraftstoffproduktion und die Versorgung der russischen Militärlogistik von Bedeutung.

➢ Darüber hinaus wurden eine Eisenbahnbrücke im Raum Itschki auf der vorübergehend besetzten Autonomen Republik Krim sowie ein Munitionslager im Raum
Amwrossijiwka (Region Donezk) angegriffen. Nach Auswertung der Angriffsergebnisse wurde außerdem bestätigt, dass ukrainische Raketen drei Werkhallen
des Industriekomplexes „Titan-Barikady“ in Wolgograd getroffen haben. In zwei Werkhallen kam es zu Bränden und teilweisen Zerstörungen.

➢ Insgesamt wurden im Verlauf des vergangenen Tages 241 Gefechte registriert.
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➢ In der Nacht zum 29. Juni griff Russland die Ukraine mit 108 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Im Verlauf des Tages wurden 249 Gefechte registriert.

➢ Am 28. Juni sowie in der Nacht zum 29. Juni griffen die ukrainischen Verteidigungskräfte eine Straßenbrücke nahe Nowoasowsk (Region Donezk) sowie zwei
Eisenbahnbrücken in der Region Luhansk an, die für den Transport von Personal, Waffen, Munition und materiellem Nachschub genutzt wurden. Darüber
hinaus wurden ein Lager für materielle und technische Versorgung im Raum Nowoswitliwka (Region Luhansk), drei Gefechtsstände zur Steuerung
unbemannter Luftfahrzeuge in der Nähe von Huljajpole (Region Saporischschja), Tjotkino (Region Kursk, Russische Föderation) und Bachmut (Region Donezk)
sowie ein Gefechtsstand einer Einheit der elektronischen Kampfführung nahe Welyka Nowosilka (Region Donezk) angegriffen. Zusätzlich wurde der
erfolgreiche Angriff auf zwei militärische Kommunikationsobjekte in der Nähe von Mynjajewo (Region Moskau, Russische Föderation) bestätigt. Dabei wurde
ein Gebäude vollständig zerstört und ein weiteres erheblich beschädigt.

➢ Insgesamt wurden im Verlauf des vergangenen Tages 249 Gefechte registriert.
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➢ Am 29. Juni sowie in der Nacht zum 30. Juni griffen die ukrainischen Verteidigungskräfte mehrere wichtige Objekte der russischen Streitkräfte an. Getroffen
wurden unter anderem eine Straßenbrücke im Raum Asowske in der Region Saporischschja sowie eine Eisenbahnbrücke im Raum Itschki auf der
vorübergehend besetzten Autonomen Republik Krim, die für den Transport von Personal, Waffen, Munition und materiellem Nachschub genutzt wurden.
Darüber hinaus wurden Gefechtsstände zur Steuerung unbemannter Luftfahrzeuge in den Räumen Wesela Lopan (Region Belgorod, Russische Föderation),
Komar (Region Donezk), Myrne, Luhowe und Skelky (Region Saporischschja) sowie ein Führungs- und Beobachtungspunkt nahe Staromlyniwka (Region
Donezk) angegriffen.

➢ Nach der Auswertung des Angriffs vom 28. Juni auf die Erdölraffinerie „Slowjanskyj“ in Slowjansk-na-Kubani wurde die Zerstörung von vier Lagertanks mit
einem Gesamtvolumen von 35.000 m³ bestätigt. Weitere neun Tanks mit einem Gesamtvolumen von 30.000 m³ sowie eine Erdölverarbeitungsanlage wurden
beschädigt.

➢ In der Nacht zum 30. Juni griff Russland die Ukraine mit 154 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Im Verlauf des vergangenen Tages wurden insgesamt 227
Gefechte registriert.
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Wichtige Ereignisse der Woche:

➢ Die Intensität der Kampfhandlungen bleibt auf einem konstant sehr hohen Niveau. Im Verlauf der
Woche wurden täglich zwischen 227 und 273 Gefechte registriert. Die heftigsten Kämpfe fanden in der
Berichtswoche in den Richtungen Pokrowsk, Slowjansk, Kostjantyniwka und Huljajpole statt.

➢ Russland setzt seine massiven kombinierten Luftangriffe fort. Der schwerste Angriff erfolgte in der
Nacht zum 2. Juli, als insgesamt 570 Luftangriffsmittel eingesetzt wurden (74 Raketen und 496
unbemannte Luftfahrzeuge). An den übrigen Tagen setzte der Gegner regelmäßig mehr als 100
Angriffsdrohnen pro Tag ein.

➢ Die Ukraine schwächt das militärisch-wirtschaftliche Potenzial Russlands systematisch. Im Laufe
der Woche wurden Straßen- und Eisenbahnbrücken, die dem Transport von Truppen und Munition
dienten, sowie Erdölraffinerien, Ölterminals, ein Werk zur Herstellung von Raketenkomponenten und
ein Zentrum für Satellitenkommunikation getroffen. Darüber hinaus wurden Stationierungsorte,
Gefechtsstände, Munitionslager, Systeme der elektronischen Kampfführung sowie Einrichtungen zur
Steuerung unbemannter Luftfahrzeuge angegriffen.
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➢ Russland setzt auf dem Gefechtsfeld weiterhin gefährliche chemische Stoffe ein. Seit Beginn der groß
angelegten Invasion wurden mehr als 13.700 derartige Vorfälle registriert. Allein im Juni 2026 wurden nahezu
200 Einsätze von Reizstoffen dokumentiert, die mithilfe unbemannter Luftfahrzeuge ausgebracht wurden.

➢ Die Ukraine verstärkt ihre Luftabwehr und konzentriert sich auf die Ausschaltung russischer
Drohnenleitstellen. Entsprechende Kommando- und Steuerungseinrichtungen werden nahezu täglich
angegriffen. Infolgedessen konnten im Juni dank des erweiterten Einsatzes von Abfangdrohnen, automatisierten
Geschütztürmen und Mitteln der EloKa rund 5.000 Angriffsdrohnen abgeschossen werden.

➢ Die Angriffe auf den russischen Erdölsektor nehmen zunehmend systematischen Charakter an. Den
vorliegenden Angaben zufolge waren Anfang Juli 42,74 % der projektierten Raffineriekapazitäten Russlands
außer Betrieb gesetzt. Die kumulierten Schäden für die Branche seit August 2025 werden auf 13,5 Milliarden
US-Dollar geschätzt.

➢ Der Charakter der Kampfhandlungen zeigt eine Kombination aus hochintensiven Gefechten an der Front
und wechselseitigen Angriffen auf die rückwärtige Infrastruktur. Russland setzt seinen groß angelegten
Luftterror gegen ukrainische Städte fort, während die Ukraine ihre Angriffe auf Logistik, militärische Einrichtungen
und Unternehmen konzentriert, die das russische militärische Potenzial unterstützen.
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➢ In der Nacht zum 1. Juli griffen die ukrainischen Verteidigungskräfte die Aktiengesellschaft „Forschungsinstitut für Physikalische Messtechnik“ in der Region
Pensa der Russischen Föderation an. Treffer sowie Rauchentwicklung auf dem Gelände wurden bestätigt. Das Unternehmen ist im Bereich der Raumfahrt-,
Luftfahrt- und militärischen Messtechnik tätig und produziert unter anderem Komponenten für Raketen, Luftfahrzeuge sowie militärische Raumfahrtsysteme.
Das Ausmaß der Schäden wird derzeit noch ermittelt.

➢ Darüber hinaus wurde der Angriff vom 26. Juni auf das Zentrum für Weltraumkommunikation der russischen Streitkräfte im Raum Beloomut (Region Moskau)
bestätigt. Getroffen wurden unter anderem das zentrale Technikgebäude, mehrere Großantennen sowie ein Antennenturm mit Parabolantennen.

➢ Außerdem wurden eine Straßenbrücke über den Fluss Malyj Kaltschyk nahe Hranitne (Region Donezk), eine Eisenbahnbrücke über den Fluss Tepla nahe
Nyschnjoteple (Region Luhansk), eine logistische Übergangsstelle in der Nähe von Nowootscheretuwate (Region Donezk), ein Lager für Treib- und
Schmierstoffe in Melitopol, drei Lager für materielle und technische Versorgung sowie fünf Gefechtsstände zur Steuerung unbemannter Luftfahrzeuge in den
Regionen Saporischschja und Donezk angegriffen. Im Verlauf des Tages wurden 256 Gefechte registriert.
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➢ In der Nacht zum 2. Juli führte Russland einen massiven kombinierten Angriff auf die Ukraine unter Einsatz von Angriffsdrohnen sowie luft-, land- und
seegestützten Raketen durch. Das Hauptziel des Angriffs war Kyjiw. Insgesamt wurden 570 Luftangriffsmittel registriert, darunter 74 Raketen und 496
unbemannte Luftfahrzeuge verschiedener Typen. Im Verlauf des Tages wurden 259 Gefechte verzeichnet.

➢ Darüber hinaus wurde berichtet, dass seit Beginn der groß angelegten Invasion mehr als 13.700 Fälle des Einsatzes gefährlicher chemischer Stoffe durch
Russland gegen die ukrainischen Verteidigungskräfte registriert wurden, darunter nahezu 200 Vorfälle allein im Juni 2026. Dabei handelt es sich überwiegend
um Gasgranaten der Typen K-51 und RG-Wo sowie um improvisierte Behälter mit den Stoffen CS und CN, die zumeist mithilfe unbemannter Luftfahrzeuge
über ukrainischen Stellungen abgeworfen werden. Der Einsatz solcher Stoffe als Mittel der Kriegsführung ist durch das Übereinkommen über das Verbot
chemischer Waffen untersagt.

➢ In derselben Nacht griffen die ukrainischen Verteidigungskräfte die Erdölraffinerie „Lukoil-Nischegorodnefteorgsintes“ in Kstowo (Region Nischnij Nowgorod,
Russische Föderation) an. Treffer und ein Brand wurden bestätigt; ersten Erkenntnissen zufolge wurde die Rohöldestillationsanlage AVT-6 getroffen. Darüber
hinaus wurden ein Drohnenlager nahe Kamjanka in der Region Saporischschja, eine Eisenbahnbrücke über den Siwerskyj Donez nahe Stanyzja Luhanska
sowie ein Führungs- und Beobachtungsposten im Raum Wilschana in der Region Charkiw angegriffen.
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➢ In der Nacht zum 3. Juli griff Russland die Ukraine mit zwei luftgestützten Lenkwaffen des Typs Ch-59/69 von den vorübergehend besetzten Gebieten der
Region Saporischschja sowie mit 105 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Im Verlauf des Tages wurden 273 Gefechte registriert.

➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte griffen eine Eisenbahnbrücke über den Kanal Krasnohwardijske auf der vorübergehend besetzten Autonomen Republik
Krim an. Die Brücke wird für die militärische Logistik sowie den Transport von Personal, Waffen und Munition genutzt. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit
noch ermittelt. Darüber hinaus wurden eine Anlage der elektronischen Kampfführung nahe Artemiwka auf der Krim, eine Einheit der elektronischen Aufklärung
in Sewastopol, ein Gefechtsstand zur Steuerung unbemannter Luftfahrzeuge nahe Ukrajinsk in der Region Donezk sowie ein Kommandoposten in der Nähe
von Nowhorod in der Region Saporischschja angegriffen.

➢ Zusätzlich bestätigte der Generalstab der Ukraine die Zerstörung von zwei Brückenspannen einer Straßenbrücke am 29. Juni nahe Asowske in der Region
Saporischschja sowie von drei Brückenspannen der Brücke über den Fluss Kalka am 1. Juli im Raum Hranitne in der Region Donezk. Beide Brücken wurden
für die militärische Logistik genutzt.
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➢ In der Nacht zum 4. Juli griff Russland die Ukraine mit einer ballistischen Rakete des Typs Iskander-M von der Krim, einer luftgestützten Lenkwaffe des Typs
Ch-59/69 aus dem Schwarzen Meer sowie mit 86 Angriffsdrohnen der Typen Shahed, Gerbera, Italmas und Drohnen-Attrappen des Typs Parodija an. Im
Verlauf des Tages wurden 268 Gefechte registriert.

➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte griffen den Ölrterminal „Sankt Petersburg“ in der Region Leningrad der Russischen Föderation an. Dabei handelt es sich
um eines der größten Umschlagterminals für Erdölprodukte im Ostseeraum, das zur Versorgung der russischen Streitkräfte genutzt wird. Treffer und ein Brand
wurden bestätigt; das Ausmaß der Schäden wird derzeit noch ermittelt. Darüber hinaus wurden der Stützpunkt „Kronstadt“, einer der wichtigsten Heimathäfen
der russischen Baltischen Flotte, ein gegnerischer Hubschrauber über dem Asowschen Meer, eine Eisenbahnbrücke über den Siwerskyj Donez nahe Stanyzja
Luhanska, zwei Gefechtsstände in der Nähe von Schachtarske, ein Drohnenlager in Tytariwka, eine Instandsetzungseinheit in Starobilsk sowie ein Lager für
Treib- und Schmierstoffe in Luhansk angegriffen. Gesondert wurde über die verstärkte ukrainische Abwehr von Angriffsdrohnen berichtet. Im Juni wurden
nahezu 5.000 Shahed-Drohnen und vergleichbare unbemannte Luftfahrzeuge abgeschossen, davon 55 % durch die Besatzungen der ersten Abfanglinie. Die
Heeresfliegerkräfte der ukrainischen Landstreitkräfte zerstörten 338 Luftziele, während die Abfangdrohnen der Luftabwehr Kyjiws mehr als 500 feindliche
Drohnen vernichteten.

➢ Stand Anfang Juli wurden infolge der systematischen Angriffe der ukrainischen Verteidigungskräfte 42,74 % der gesamten projektierten
Erdölverarbeitungskapazitäten Russlands außer Betrieb gesetzt. Im Verlauf des vergangenen Monats wurden acht Erdölraffinerien angegriffen, mehr als 60
Tanklager zerstört oder schwer beschädigt. Die kumulierten Schäden für die russische Erdölbranche seit August 2025 werden auf 13,5 Milliarden US-Dollar
geschätzt.www.tdcenter.org 5
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 28. Juni: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte 132 Luftziele. Es wurde der
Einschlag einer Rakete sowie 14 Einschläge von Angriffsdrohnen an 11 Orten registriert, außerdem der Absturz
von Trümmerteilen an 13 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 29. Juni: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte 82 von 108 Drohnen. Es wurden
25 Einschläge von Angriffsdrohnen an 11 Orten registriert, zudem der Absturz von Trümmerteilen an 4 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 30. Juni: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte 138 Luftziele. Es wurden 13
Einschläge von Angriffsdrohnen an 10 Orten registriert, außerdem der Absturz von Trümmerteilen an 2 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 1. Juli: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte eine Ch-59-Rakete sowie 130 von
151 Drohnen. Es wurden 17 Einschläge von Angriffsdrohnen an 16 Orten registriert, außerdem der Absturz von
Trümmerteilen an 4 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 2. Juli: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte 524 Luftziele: 48 Raketen und 476
Drohnen. Das Hauptziel war Kyjiw. Es wurden 25 Einschläge ballistischer Raketen sowie 12 Einschläge von
Angriffsdrohnen an 33 Orten registriert, zudem der Absturz von Trümmern von Drohnen an 18 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 3. Juli: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte 83 Luftziele. Es wurden der
Einschlag einer gelenkten Luft-Boden-Rakete des Typs Ch-59/69 sowie 21 Einschläge von Angriffsdrohnen an
16 Orten registriert, außerdem der Absturz von Trümmerteilen an 5 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 4. Juli: Die ukrainische Luftabwehr neutralisierte 69 Luftziele. Es wurden zwei
Raketeneinschläge sowie 17 Einschläge von Angriffsdrohnen an 16 Orten registriert, außerdem der Absturz von
Trümmerteilen an 5 Orten.

Region Donezk

➢ Im Laufe der Woche war die Region Donezk Angriffen mit Drohnen, FPV-Drohnen und FAB-250-Bomben gegen
Wohngebiete, den Verkehr sowie die zivile Infrastruktur ausgesetzt. Am stärksten betroffen war Oleksandriwka,
wo nach dem Abwurf von sieben Fliegerbomben eine Person ums Leben kam, zwei weitere verletzt wurden und
mehr als 60 Gebäude zerstört oder beschädigt wurden. In Kramatorsk wurden im Zeitraum vom 30. Juni bis zum
2. Juli infolge von Angriffen mit Fliegerbomben und einer FPV-Drohne vier Menschen verletzt sowie elf
Fahrzeuge beschädigt. In Slowjansk kam infolge eines Angriffs eine Person ums Leben; beschädigt wurden
Privathäuser, Mehrfamilienhäuser und Fahrzeuge. In Druschkiwka wurde eine Person verletzt.

➢ Außerdem litten folgende Ortschaften unter den Angriffen:
➢ Bezirk Pokrowsk: Kopani, Swjatohoriwka, Biloserske.
➢ Bezirk Kramatorsk: Donezke, Rajhorodok, Spasko-Mychajliwka, Majaky, Bilenke, Prywillja,

Nowodonezke, Kuryzyne, Samijliwka, Iwaniwka, Mychajliwka, Kurojidiwka, Andrijiwka, Oleksijewo-
Druschkiwka, Mykolajiwka, Iwerske, Adamiwka, Wesela Hora, Semeniwka, Jasnohirka, Petriwka
Perscha, Nekremenne, Otscheretyne.

➢ Bezirk Bachmut: Risnykiwka.

Region Sumy

➢ Im Laufe der Woche war die Region Sumy Angriffen mit Drohnen, Lenkbomben (KAB), SprGr-Abwürfen durch
Drohnen sowie Beschuss mit Mehrfachraketenwerfern gegen Gemeinden, Wohngebiete und die zivile
Infrastruktur ausgesetzt. Die schwersten Folgen wurden am 3. Juli in der Gemeinde Romny und in der Stadt
Sumy registriert. In der Gemeinde Romny kamen infolge eines Drohnenangriffs vier Menschen ums Leben,
darunter ein Kind, drei weitere wurden verletzt. In der Stadt Sumy kamen infolge von Angriffen mit Drohnen und
KAB-Bomben fünf Menschen ums Leben, darunter ein Kind, weitere 33 Menschen wurden verletzt. Die
Gemeinde Sumy war im Zeitraum vom 30. Juni bis zum 2. Juli wiederholt Angriffen mit KAB-Bomben und
Drohnen ausgesetzt; insgesamt wurden bei diesen Angriffen 43 Menschen verletzt. In den Gemeinden Hluchiw
und Seredyna-Buda wurden nach Drohnenangriffen 7 Menschen verletzt.

➢ Außerdem litten im Laufe der Woche folgende Gemeinden: Mykolajiwka, Bilopillja, Junakiwka, Krasnopillja,
Myropillja, Schostka, Esman, Chutir-Mychajliwskyj, Snob-Nowhorodske, Swesa, Jampil, Putywl, Welyka
Pysariwka, Trostjanez, Boromlja, Sad, Ritschky, Schalyhyne, Konotop, Nowa Sloboda, Buryn, Komyschi,
Nedryhajliw, Lebedyn, Popiwka und Ochtyrka.

Region Saporischschja

➢ Im Laufe der Woche war die Region Saporischschja Luftangriffen, Beschuss mit Mehrfachraketenwerfern sowie
Angriffen mit Drohnen gegen Wohngebiete, den Verkehr, Unternehmen und Nichtwohngebäude ausgesetzt. Am
stärksten betroffen war die Stadt Saporischschja, die im Zeitraum vom 28. Juni bis zum 4. Juli wiederholt mit
Lenkbomben (KAB), Drohnen und Kampfdrohnen angegriffen wurde. Insgesamt kamen 8 Menschen ums Leben,
weitere 71 wurden verletzt oder erlitten gesundheitliche Schäden, darunter 8 Kinder. Zu den schwersten Angriffen
zählten der Drohnenangriff auf einen Linienbus am 29. Juni, bei dem drei Menschen ums Leben kamen und 8
weitere verletzt wurden, sowie der Angriff mit KAB-Bomben am 3. Juli, infolge dessen zwei Menschen ums Leben
kamen und weitere 29 verletzt wurden, darunter zwei Kinder. Zudem wurden Unternehmen beschädigt. Weitere
Angriffe wurden in Schewtschenkiwske und Nowomykolajiwka registriert. Dort wurden vier Menschen verletzt, ein
Privathaus zerstört, ein Fahrzeug vernichtet sowie Wohn- und Nichtwohngebäude beschädigt.

➢ Außerdem litten folgende Ortschaften unter den Angriffen: Malokateryniwka, Kuschuhum, Balabyne, Tawrijske,
Jurkiwka, Schewtschenkowe, Danyliwka, Ljubyzke, Nowosoloschyne, Ljubymiwka, Orichiw, Omelnyk, Mykilske,
Tscherwonyj Jar, Preobraschenka, Komyschuwacha, Ritschne, Nowojakowliwka, Nowotawrijske, Stepnohirsk,
Prymorske, Stepowe, Pawliwka, Lukjaniwske, Mali Schtscherbaky, Huljajpole, Salisnytschne, Nowoandrijiwka,
Schtscherbaky, Nowodanyliwka, Mala Tokmatschka, Bilohirja, Tschariwne, Nowoseliwka, Huljajpilske, Werchnja
Tersa, Staroukrajinka, Wosdwyschiwka, Hirke, Zwitkowe, Rybne, Sapasne, Weseljanka, Hryhoriwka,
Nowooleksandriwka, Lystiwka, Petropawliwka, Pidhirne, Nowe Pole, Rybalske, Sonjatschne, Schyroke, Dolynka,
Babaschi, Wilnjansk, Mychajlo-Lukaschewe, Kaniwske, Kalyniwka, Warwariwka, Prydoroschne, Risdwjanka,
Rosumiwka, Barwiniwka, Sirnyzja, Lisne, Rosiwka, Jehoriwka, Noworosiwka, Kosiwzewe, Tscherwona Krynyzja,
Myriwka, Nowowasyliwka, Nowoiwaniwka, Pryluky, Swjatopetriwka, Nowe Saporischschja, Saritschne,
Matwijiwka, Odariwka, Jasna Poljana, Selenopillja, Wysokohirne, Nyschnja Chortyzja, Nowoslobidske, Nataliwka,
Lysohirka, Prydolyniwka, Kanzeriwka, Nowowiktoriwka, Blahodatne, Nowopetriwka, Olenokostjantyniwka.

Region Tschernihiw

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee Grenzgemeinden und Städte der Region Tschernihiw mit
FPV-Drohnen, darunter Glasfaserdrohnen sowie Drohnen mit Brandmunition, Drohnen der Typen Molnija,
Schahed, Geran, Gerbera und Lancet sowie mit Rohrartillerie und Mörsern. Ein weiteres Ziel der Angriffe waren
Tankstellen. Im Juni wurden in der gesamten Region insgesamt 18 Angriffe auf Tankstellen registriert. Sechs
Menschen wurden verletzt. Am 29. Juni griffen Drohnen des Typs Gerbera das Stadtkrankenhaus von
Semeniwka an. In Petschenjuhy wurden zwei Zivilisten verletzt. In Nowhorod-Siwerskyj wurde eine Frau verletzt,
in Horodnja ein Einwohner. Am 30. Juni schlug eine Drohne des Typs Molnija im Bereich des Marktes in
Nowhorod-Siwerskyj ein; dabei wurde eine Frau verletzt. Am selben Tag griffen Lancet-Drohnen die Stadt
zweimal an, darunter eine Tankstelle. In Horodnja wurden ein Wohnhaus und eine Tankstelle beschädigt. Am 3.
Juli griff eine Molnija-Drohne zum zweiten Mal die Bibliothek in Puschkari an. Dabei wurden das Dach zerstört
und der Bibliotheksbestand beschädigt. In der Gemeinde Sribne wurde infolge des Absturzes einer Drohne auf
einer Tankstelle eine Frau verletzt.

➢ Außerdem litten folgende Ortschaften unter den Angriffen: Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj: Butschky,
Worobjiwka, Hremjatsch, Kamjanska Sloboda, Nowhorod-Siwerskyj, Petschenjuhy, Puschkari; Gemeinde
Semeniwka: Archypiwka, Saritschtschja, Sorja, Karpowytschi, Kostobobriw, Leoniwka, Lohy, Semeniwka,
Janschuliwka; Gemeinde Korjukiwka: Korjukiwka, Schyschkiwka, Prybyn; Gemeinde Snowsk: Hirsk, Huta-
Studenezka, Kljusy, Snowsk, Chriniwka; Gemeinde Horodnja: Hasytschiwka, Perepys, Polissja, Senkiwka;
Gemeinde Ripky (Ripky); Gemeinde Mena; Gemeinde Nowyj Bilous; Gemeinde Wertijiwka; Bezirk Pryluky:
Gemeinde Sribne; Bezirk Tschernihiw: Gemeinde Horodnja; Bezirk Nischyn.

Region Poltawa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Poltawa mit Angriffsdrohnen und Raketen an. Ziel der
Angriffe waren Industrieunternehmen, Tankstellen, eine Bildungseinrichtung sowie eine Garagengenossenschaft.
Insgesamt wurden 5 Menschen verletzt. In der Nacht zum 29. Juni griff eine Drohne eine Tankstelle im Bezirk
Poltawa an. Dabei wurde eine Person verletzt. Am Morgen desselben Tages stürzte eine Drohne auf das
Gelände eines Unternehmens im Bezirk Myrhorod. In der Gemeinde Hadjatsch kam es teilweise zu
Stromausfällen. Am 30. Juni griffen Drohnen zweimal Industrieanlagen im Bezirk Myrhorod an. Dabei entstanden
Brände in trockener Vegetation; außerdem wurden ein Strommast sowie eine Garagengenossenschaft
beschädigt. Im Bezirk Krementschuk wurde eine Bildungseinrichtung angegriffen. Am 1. Juli wurden infolge eines
Raketenangriffs auf ein Unternehmen im Bezirk Poltawa vier Menschen verletzt.

➢ Außerdem litten folgende Gebiete unter den Angriffen: Bezirke Poltawa, Myrhorod und Krementschuk.
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Region Dnipropetrowsk

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Dnipropetrowsk mit Raketen, Fliegerbomben, Artillerie
und Angriffsdrohnen. Ziel der Angriffe waren Wohngebiete, Unternehmen sowie Objekte der Energie- und sozialen
Infrastruktur. Infolge der Angriffe auf Tankstellen und Energieanlagen kam es zu großflächigen Bränden. Insgesamt
kamen 15 Menschen ums Leben, darunter ein Kind, weitere 78 Menschen wurden verletzt, darunter auch Kinder. Am
29. Juni kamen infolge der Angriffe auf Dnipro sechs Menschen ums Leben, weitere 29 wurden verletzt. Beschädigt
wurden ein Unternehmen, eine Berufsschule sowie Privathäuser. Am selben Tag wurden bei Angriffen im Bezirk
Nikopol sechs weitere Menschen verletzt. In der Nacht zum 2. Juli wurde Krywyj Rih angegriffen. Dabei wurden 36
Mehrfamilienhäuser, zwei Schulen, ein Unternehmen sowie 10 Fahrzeuge beschädigt, 7 Menschen wurden verletzt.
Am selben Tag kam im Bezirk Nikopol ein Mann ums Leben. Am 3. Juli kam infolge eines Angriffs auf eine Tankstelle
in der Gemeinde Sofijiwka eine Person ums Leben, 6 weitere erlitten Brandverletzungen. Bei Angriffen auf eine
Bergwerksverwaltung kam eine weitere Person ums Leben, 5 Menschen wurden verletzt. Im Bezirk Nikopol kamen
zwei Menschen ums Leben. In der Gemeinde Wasyliwka kam eine Person ums Leben, weitere 11 wurden verletzt,
darunter ein 13-jähriger Jugendlicher.

➢ Außerdem litten folgende Ortschaften unter den Angriffen: Dnipro, Krywyj Rih, Nikopol; Bezirk Nikopol: Gemeinden
Marhanez, Pokrow, Tscherwonohryhoriwka, Myrowe und Tomakiwka; Bezirk Synelnykowe: Gemeinden Wasylkiwka,
Ukrajinske, Mykolajiwka, Schachtarske, Petropawliwka, Bohyniwka, Malomychajliwka, Slowjanka, Pokrowske und
Slawhorod; Bezirk Krywyj Rih: Gemeinden Sofijiwka und Losuwatka; Bezirk Kamjanske: Pjatychatky und Krynytschky;
Bezirk Dnipro: Petrykiwka, Sloboschanske, Solone, Nowooleksandriwka und Mykolajiwka; Bezirk Samar: Hubynycha
und Pidhorodne; Bezirk Pawlohrad: Jurijiwka und Meschyritsch.

Region Mykolajiw

➢ Im Laufe der Woche griff die Russland die Region Mykolajiw intensiv mit Drohnen der Typen Schahed, Gerbera und
Molnija, FPV-Drohnen, Mehrfachraketenwerfern, Lenkbomben (KAB) sowie ballistischen Raketen des Typs Iskander-
M an. Ziel der Angriffe waren Wohngebiete, Tankstellen, landwirtschaftliche Betriebe, landwirtschaftliche Unternehmen
sowie Objekte der kritischen und Energieinfrastruktur. Insgesamt kamen 3 Menschen ums Leben, weitere 10 wurden
verletzt. Am 1. Juli traf eine Schahed-Drohne einen landwirtschaftlichen Betrieb in Nowa Odesa. Dabei kam ein Mann
ums Leben, drei weitere Menschen wurden ins Krankenhaus eingeliefert. Am 2. Juli griffen Schahed-Drohnen die Stadt
Mykolajiw an. Vier Menschen wurden verletzt, zwei von ihnen mussten hospitalisiert werden, eine Person befand sich
in schwerem Zustand. Beschädigt wurden 10 Privathäuser sowie ein Unternehmen. Am selben Tag zerstörte eine
Schahed-Drohne eine Tankstelle in der Gemeinde Kostjantyniwka. Dabei kam ein Mann ums Leben, zwei weitere
Menschen wurden verletzt. In der Gemeinde Wesnjane wurde ein landwirtschaftlicher Betrieb angegriffen; ein Mann
wurde verletzt. Am 3. Juli traf eine ballistische Iskander-M-Rakete mit Streumunition einen landwirtschaftlichen Betrieb
in der Gemeinde Beresnehuwate. Dabei kam eine 70-jährige Frau ums Leben. Beschossen wurden Mykolajiw, Nowa
Odesa, Perwomajsk, Snihuriwka; Bezirk Mykolajiw: Gemeinde Otschakiw (Otschakiw), Gemeinde Kuzurub
(Dmytriwka), Gemeinde Halyzynowe (Ukrajinka, Luparewe), Gemeinde Kostjantyniwka, Gemeinde Wesnjane,
Gemeinde Netschajane; Bezirk Baschtanka: Gemeinde Snihuriwka, Gemeinde Beresnehuwate; Bezirk Wosnesensk.

Region Odesa

➢ Im Laufe der Woche griff Russland die Region mit ballistischen Raketen des Typs Iskander-M an. Ziel der Angriffe
waren die zivile Infrastruktur sowie Lagerhallen. Dabei kamen zwei Menschen ums Leben, weitere 15 wurden verletzt.
Am 1. Juli schlug eine ballistische Rakete des Typs Iskander-M in der Region ein. Dabei kamen zwei Menschen ums
Leben, 13 weitere wurden verletzt. Am 4. Juli führte ein Raketenangriff auf zivile Infrastruktur zu einem Brand in einem
Lebensmittellager. Zudem wurden angrenzende Lagergebäude beschädigt und zwei Menschen verletzt.

Region Cherson

➢ Im Laufe der Woche war die Region Cherson Drohnenangriffen, Luftangriffen sowie Artilleriebeschuss gegen
Wohngebiete, Objekte der kritischen und sozialen Infrastruktur, medizinische Einrichtungen und den Verkehr
ausgesetzt. Die schwersten Folgen wurden am 1. Juli registriert, als drei Menschen ums Leben kamen und weitere 45
verletzt wurden, darunter 3 Kinder. Zudem wurden Privathäuser, ein Verwaltungsgebäude, ein Mobilfunkmast sowie ein
Bus beschädigt. Am 2. Juli kamen infolge der Angriffe zwei Menschen ums Leben, weitere 16 wurden verletzt.
Beschädigt wurden eine medizinische Einrichtung, ein Bankgebäude sowie eine Tankstelle. Bereits am 29. Juni wurden
bei einem Drohnenangriff auf einen Rettungswagen 11 Menschen verletzt, darunter 3 Kinder. Insgesamt wurden im
Laufe der Woche 35 Mehrfamilienhäuser und 98 Privathäuser beschädigt. Zudem wurden eine medizinische
Einrichtung, ein Bankgebäude, ein Punkt der Unbeugsamkeit, ein Verwaltungsgebäude, Mobilfunkmasten,
Gasleitungen, Tankstellen, landwirtschaftliche Betriebe, ein Agrarunternehmen, Wirtschaftsgebäude, ein Bus, ein
Rettungswagen sowie Fahrzeuge beschädigt. Insgesamt wurden bei den genannten Angriffen 7 Menschen getötet und
97 weitere verletzt, darunter 6 Kinder.

➢ Betroffen wurden Cherson, Antoniwka, Beryslaw, Biloserka, Biljakiwka, Borosenske, Burhunka, Weletenske, Welyka
Oleksandriwka, Wilne, Wiriwka, Wysoke, Hawryliwka, Darjiwka, Dniprowske, Doslidne, Dudtschany, Seleniwka,
Symiwnyk, Smijiwka, Solota Balka, Soriwka, Iwaniwka, Inhulez, Inschenerne, Katschkariwka, Kisomys, Kyseliwka,
Kosatske, Komyschany, Kostyrka, Koschara, Krasnosilske, Kutscherske, Ljubymiwka, Lwowe, Mala Oleksandriwka,
Matrosiwka, Mykilske, Mykolajiwka, Mylowe, Myroljubiwka, Mychajliwka, Molodischne, Monastyrske, Nadijiwka,
Nadeschdiwka, Naddniprjanske, Neslamne, Nowa Kamjanka, Nowoberyslaw, Nowodmytriwka, Nowokajiry,
Nowomykolajiwka, Nowooleksandriwka, Noworajsk, Nowowoskresenske, Oleksandriwka, Olhiwka, Osokoriwka,
Petropawliwka, Ponjatiwka, Posad-Pokrowske, Prawdyne, Pryoserne, Prydniprowske, Rakiwka, Roslyw, Romaschkowe,
Sadowe, Sahajdatschne, Sablukiwka, Sofijiwka, Stanislaw, Suchanowe, Tawrijske, Tarasa Schewtschenka, Tokariwka,
Tomaryne, Tomyna Balka, Tjahynka, Ukrajinka, Uroschajne, Fedoriwka, Tscherwonyj Jar, Tschereschenky, Tschariwne,
Tschornobajiwka, Schyroka Balka, Schewtschenkiwka, Jantarne, Kalyniwske, Koschary, Schidne.

Region Charkiw

➢ Im Laufe der Woche war die Region Charkiw Angriffen mit Drohnen, Kampfdrohnen, Lenkbomben (KAB) und
Mehrfachraketenwerfern gegen Wohngebiete, medizinische Einrichtungen, Handelsobjekte, Tankstellen, den Verkehr
sowie weitere Infrastruktureinrichtungen ausgesetzt. Am stärksten betroffen war die Stadt Charkiw, die im Zeitraum vom
28. Juni bis zum 4. Juli wiederholt mit Drohnen, Kampfdrohnen und KAB-Bomben angegriffen wurde. Insgesamt kamen
drei Menschen ums Leben, darunter ein Kind, weitere 59 Menschen wurden verletzt, darunter 5 Kinder. Zudem wurden
Privathäuser sowie eine medizinische Einrichtung beschädigt. In der Gemeinde Smijiw im Bezirk Tschuhujiw kam infolge
eines Angriffs eine Person ums Leben, 7 weitere wurden verletzt, darunter zwei Kinder. In Bohoduchiw wurden 7
Menschen verletzt; beschädigt wurden ein Mehrfamilienhaus, ein Geschäft, eine Tankstelle sowie Fahrzeuge. Unter
Beschuss standen Sadonezke, Hubariwka, Kyryliwka, Walky, Korotytsch, Trawnewe, Srubanka, Maksymiwka,
Solotschiw, Starowiriwka, Tscherkaski Tyschky, Besruky, Derhatschi, Artemiwka, Staryj Saltiw, Berestyn, Borowa,
Horochowatka, Kosatscha Lopan, Sinne, Kupjewacha, Kostiw, Petriwka, Welykyj Burluk, Salyman, Hryhoriwka,
Pisotschyn, Ljubotyn, Serediwka, Nowooleksandriwka, Jurtschenkowe, Nowa Oleksandriwka, Wilschany, Ruska
Losowa, Iwano-Schyjtschyne, Pysariwka, Stezkiwka, Malyj Burluk, Isjum, Slatyne, Sorokiwka, Bakschejiwka,
Mospanowe, Wyschtsche Solone, Zapiwka, Kosijiwka, Mykolajiwka, Iwaschky, Odnorobiwka, Dowschyk, Klynowa-
Nowoseliwka, Ploske, Schypuwate, Pidserednje, Sorjanske, Schtschaslywe, Pisky-Radkiwski, Lyptschaniwka,
Kutusiwka, Dworitschnyj Kut, Wilchuwatka, Schukiw Jar, Klenowe, Switlytschne, Iwaniwka, Uljaniwka, Trojizke,
Anyschtschyne, Selekzijne, Prudjanka, Blysnjuky, Petschenihy, Oleksandriwka, Ljutiwka, Myrne, Tetjaniwka, Nikopol,
Husariwka, Bilyj Kolodjas, Satoka, Buhajiwka.

Region Kyjiw

➢ In der Nacht zum 2. Juli führte Russland einen massiven kombinierten Angriff auf Kyjiw durch und setzte dabei Drohnen, Marschflugkörper sowie ballistische Raketen ein. Dabei kamen 30 Menschen ums Leben, weitere 92 wurden verletzt, darunter 4
Kinder. Beschädigt wurden mehr als 20 Wohngebäude sowie Objekte der Energieinfrastruktur. Nach dem Einschlag auf einer Tankstelle gelangten mehr als 350 Tonnen Erdölprodukte in den Kyryliwske-See. Zudem wurde der Kyjiwer Zoo beschädigt.
Am stärksten betroffen war der Stadtbezirk Darnyzkyj, wo eine Rakete ein neunstöckiges Wohnhaus vom ersten bis zum sechsten Stockwerk zerstörte. Unter den Trümmern kamen 10 Menschen ums Leben. Darüber hinaus wurden mehrere weitere
Mehrfamilienhäuser sowie 8 Privathäuser beschädigt. Im Stadtbezirk Schewtschenkiwskyj brachen Brände in Wohnhäusern, einem Hotel, einer wissenschaftlichen Einrichtung sowie auf einem Markt aus. Zudem wurde eine Rettungswache des
Notfalldienstes beschädigt. Im Stadtbezirk Swjatoschynskyj kam eine Person ums Leben, 3 weitere wurden verletzt. Im Stadtbezirk Obolonskyj brachen Brände in Lagerhallen und Unternehmen aus. Schäden wurden außerdem in den Stadtbezirken
Petscherskyj, Desnjanskyj, Solomjanskyj, Holosijiwskyj, Dniprowskyj und Podilskyj registriert.
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Verstöße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ Russland setzt den Druck auf ukrainische Unternehmen fort. Infolge der massiven Angriffe werden
regelmäßig Lagerhallen und Produktionsstätten ukrainischer Firmen getroffen. Am 3. Juli griff die
russische Luftwaffe die Geflügelfarm Tschornobajiwska, eines der größten Unternehmen der Branche in
Europa, mit Lenkbomben (KAB) an. Nach dem Einschlag brach auf dem Betriebsgelände ein Großbrand
aus. Der vorläufige Schaden wird bereits auf mehrere hundert Millionen US-Dollar geschätzt. Am selben
Morgen griffen russische Streitkräfte bei Druschkiwka mit einer FPV-Drohne ein ziviles
Evakuierungsfahrzeug auf einer Fernstraße an. Dabei wurden 4 Menschen verletzt.

➢ Infolge des massiven Angriffs auf Kyjiw am 2. Juli wurde das humanitäre Zentrallager des Ukrainischen
Roten Kreuzes vollständig zerstört. Dabei gingen 320.000 Hilfsgüter und Ausrüstungsgegenstände im
Gesamtwert von mehr als 79 Millionen Hrywnja verloren. Während desselben Angriffs wurde auch die
Druckerei Megapolihraf beschädigt, in der Schulbücher für das kommende Schuljahr produziert wurden.
Der nächtliche Angriff auf die Region Kyjiw zerstörte zudem das Zentrallager des Logistikpartners des
Verlags BookChef, Denka Logistics, wodurch rund 800.000 Bücher vernichtet wurden. Darüber hinaus
verlor die ukrainische Einzelhandelskette für Technik, Elektronik und Haushaltswaren MOYO infolge des
Angriffs sowohl ihr Lager als auch ihre Büroräume. Am Nachmittag des 2. Juli traf eine Lenkbombe (KAB)
einen Bildungs- und Erziehungskomplex in der Stadt Sumy, in dem während der Sommerferien
Bildungsangebote für Kinder stattfanden. Zwei Erzieherinnen wurden mittelschwer verletzt. Am selben Tag
geriet eine medizinische Einrichtung in Cherson unter Beschuss. Ein 63-jähriger Arzt, der bis zuletzt
Patienten versorgte, kam an seinem Arbeitsplatz ums Leben; eine Krankenschwester wurde verletzt.

➢ Darüber hinaus dauern die Angriffe auf religiöse Einrichtungen und das kulturelle Erbe der Ukraine an. Am
30. Juni griffen russische Streitkräfte Kramatorsk mit drei Lenkbomben (KAB) an und trafen das Gelände
des Bethauses der Kirche „Gute Nachricht“. Durch die Druckwelle stürzte ein Teil der Decke ein, Fenster
wurden zerstört und die Innenräume schwer beschädigt.

➢ Seit Beginn der groß angelegten Invasion hat Russland nach offiziellen Angaben bereits 1.949
Kulturdenkmäler in der Ukraine beschädigt oder zerstört.

➢ Nach offiziellen Angaben der Gemeinde Beresna kam der ukrainische Soldat Oleksandr Horlow in
russischer Kriegsgefangenschaft ums Leben.

Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung

➢ Ab dem 1. September plant Russland, den Umfang der militärischen Ausbildung ukrainischer Kinder an
Schulen erheblich auszuweiten. Künftig soll die militärische Grundausbildung im Rahmen des
Unterrichtsfachs „Grundlagen der Sicherheit und des Schutzes des Vaterlandes“ die Hälfte des gesamten
Lehrplans ausmachen. Derzeit entfällt auf diesen Bereich rund 20 Prozent der Unterrichtszeit.

➢ Zudem nutzen Schulen Eltern-Chats, um Erwachsene in propagandistische Aktionen zur Unterstützung der
russischen Armee einzubinden. Dazu gehören unter anderem die verpflichtende Herstellung von Briefen
und thematischen Bastelarbeiten für russische Soldaten.

➢ Die russischen Behörden bringen Oberstufenschüler aus den vorübergehend besetzten Städten
Lysytschansk und Rubischne nach Jelabuga in der Republik Tatarstan, wo sich Russlands größte
Produktionsstätte für Angriffsdrohnen befindet. Unter dem Vorwand einer Ingenieurausbildung werden die
Jugendlichen ohne Begleitung von Erwachsenen dorthin gebracht. Ihren Eltern wird lediglich ein einziger
Besuch zur Abschlussfeier gestattet.

➢ In Myrnohrad in der Region Donezk, wo sich nach wie vor bis zu 2.000 Einwohner aufhalten könnten,
dokumentierte der Leiter der Militärverwaltung der Stadt, Jurij Tretjak, Fälle der Verschleppung von
Zivilisten durch russische Streitkräfte in sogenannte Filtrationslager. Betroffen sind insbesondere Menschen
im wehrfähigen Alter.

➢ Die Besatzungsbehörden haben zudem mit der massenhaften Verlegung ukrainischer politischer
Gefangener aus dem vorübergehend besetzten Krimgebiet nach Russland begonnen. In kritischem
Gesundheitszustand befindet sich der an Krebs erkrankte Lenur Chalilow, der von Russland zu 18 Jahren
Haft verurteilt wurde. Nach Angaben der krimtatarischen Menschenrechtsaktivistin Lutfije Sudijewa zeigt die
im Regionalkrankenhaus der Region Archangelsk durchgeführte Behandlung bislang keine Wirkung.

Infrastruktur, Energie und Wirtschaft

➢ Am 4. Juli griff die russische Armee mit Drohnen einen Gasförderstandort der Naftohas-Gruppe in der
Region Poltawa an. Auf dem Betriebsgelände brach ein Brand aus, wodurch die Produktionsanlagen
vorübergehend außer Betrieb genommen werden mussten.

➢ Bereits am 3. Juli setzte Russland seine Angriffe auf die ukrainische Treibstoffinfrastruktur fort. In Pyrjatyn
(Region Poltawa) wurden vier Tankstellen beschädigt, in Sumy gerieten zwei Tankstellen in Brand und in
Charkiw wurden bei einem Angriff auf eine Tankstelle mehrere Menschen verletzt. Die Angriffe stehen im
Zusammenhang mit der anhaltenden systematischen Zerstörung von Treibstoffinfrastruktur, die bereits
nach den Angriffen auf Charkiw am 2. Juli beobachtet wurde.

➢ Auch die Zentralukraine war von den Angriffen betroffen. Am 2. Juli führte ein russischer Angriff in der
Region Dnipropetrowsk zu einem Brand, der eine Tankstelle sowie zivile Fahrzeuge beschädigte.

Internationale Unterstützung

➢ Das ukrainische Kulturministerium hat eine Zusammenarbeit mit dem internationalen Programm Partnership
Fund for a Resilient Ukraine (PFRU) vereinbart. Im Rahmen der Partnerschaft erhält die Ukraine mehr als eine
Million Euro für den Schutz des kulturellen Erbes sowie für die Umsetzung von Wiederaufbauprojekten.

Andere

➢ In der Ukraine wurde ein deutlicher Anstieg der Zahl ziviler Opfer infolge der Intensivierung russischer
Angriffe registriert. In den vergangenen eineinhalb Jahren kamen mindestens 1.270 Zivilisten ums Leben,
mehr als 6.000 Menschen wurden unterschiedlich schwer verletzt. Damit stieg die Zahl der Opfer im
Vergleich zum Vorjahr um 40 Prozent.

➢ Vor dem Hintergrund der sich verschärfenden Sicherheitslage wandte sich der Menschenrechtsbeauftragte
des ukrainischen Parlaments, Dmytro Lubinez, mit einem offiziellen Schreiben an das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz. Darin forderte er die unverzügliche Einrichtung eines „Regimes der
Feuerpause“ am 3. Juli von 9:00 bis 18:00 Uhr, um eine dringende humanitäre Evakuierung der
Zivilbevölkerung aus der vorübergehend besetzten Stadt Oleschky in der Region Cherson sowie aus
umliegenden Ortschaften zu ermöglichen.

https://t.me/Donetsk_obl_prokuratura/6237
https://www.facebook.com/story.php?story_fbid=1465207135651152&id=100064856371545&mibextid=wwXIfr&rdid=ahfe43njT4Me6Ucp
https://detector.media/infospace/article/250956/2026-07-03-cherez-rosiyskyy-obstril-poshkodzhena-drukarnya-vydavnytstva-ranok/
https://detector.media/infospace/article/250950/2026-07-02-vnaslidok-rosiyskoi-ataky-znyshcheno-tsentralnyy-sklad-vydavnytstva-bookchef-ta-800-tysyach-knyzhok/
https://t.me/uamoyo/13196  %D0%A1%D1%8C%D0%BE%D0%B3%D0%BE%D0%B4%D0%BD%D1%96 %D0%B4%D0%BB%D1%8F MOYO %D0%B4%D1%83%D0%B6%D0%B5 %D0%B2%D0%B0%D0%B6%D0%BA%D0%B8%D0%B9 %D0%B4%D0%B5%D0%BD%D1%8C.
https://espreso.tv/viyna-z-rosiyeyu-rf-masovano-vdarila-po-ukraini-v-kievi-vidomo-pro-10-zagiblikh-i-ponad-30-postrazhdalikh
https://espreso.tv/viyna-z-rosiyeyu-rf-masovano-vdarila-po-ukraini-v-kievi-vidomo-pro-10-zagiblikh-i-ponad-30-postrazhdalikh
https://cxid.media/news/u-kramatorsku-vnaslidok-rosiyskoho-aviaudaru-poshkodzheno-tserkvu/
https://detector.media/infospace/article/250893/2026-06-30-z-pochatku-povnomasshtabnogo-vtorgnennya-rosiya-poshkodyla-abo-zruynuvala-1949-pamyatok-kulturnoi-spadshchyny/
https://cxid.media/news/na-okupovanykh-terytoriiakh-shkoliaram-udvichi-zbilshat-uroky-viyskovoi-pidhotovky/
https://espreso.tv/viyna-z-rosiyeyu-rosiya-na-tot-zaluchae-batkiv-do-propagandi-za-dopomogoyu-shkil-ekspredstavnik-ukrainskoi-delegatsii-u-tkg-garmash
https://cxid.media/news/okupanty-vyvoziat-ditey-z-luhanshchyny-do-yelabuhy-ta-proponuiut-im-staty-inzheneramy/
https://cxid.media/news/u-myrnohradi-mohly-zalyshatysia-do-2-tysiach-liudey-chastynu-zhyteliv-okupanty-vyvoziat-do-filtratsiynykh-taboriv/
https://cxid.media/news/okupanty-masovo-vyvoziat-krymskykh-politv-iazniv-do-rosii/
https://cs.detector.media/community/texts/186748/2026-07-03-onkokhvoryy-krymskyy-politvyazen-lenur-khalilov-perebuvaie-v-krytychnomu-stani/
https://www.facebook.com/sergii.koretskyi.page/posts/pfbid0RH5TRPsbLsTepPK9MxB1jzrfqbHv7Jb51KAmMn8fYugP3epyoDZaFhyNTzEbNrwbl?rdid=mVZXvLtBstsD2m8I
https://www.facebook.com/story.php?story_fbid=3284509828386434&id=100004823463111&mibextid=wwXIfr&rdid=BNfJsw81T5N5NtFP
https://espreso.tv/viyna-z-rosiyeyu-na-sumshchini-cherez-ataku-rf-zaginuli-4-lyudini-u-krivomu-rozi-semero-poranenikh
https://t.me/dsns_telegram/67455
https://t.me/dnipropetrovskaODA/30563
https://espreso.tv/viyna-z-rosiyeyu-v-ukraini-rizko-zrosla-smertnist-tsivilnikh-oon
https://espreso.tv/suspilstvo-lubinets-zaklikav-chervoniy-khrest-zabezpechiti-rezhim-tishi-dlya-evakuatsii-zhiteliv-oleshok

